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ÄV - -. ~ ~ - — l Die deutsche Antwort an Amerika.

zauptq̂ rtiex. 11. A^ril. (W. T. B . Amtlich.)
Westlich« Krie » »icha»pl «tz.

. -acher erheblicher Steigerung des Artillerie-
Engländer südlich von St . Eloi nachts

Äalldaranlckena,mgrifs axi. der vor unseyer
»rk-" „ ickeiterte. Die Stellung ist in ihrer ganzen

lef :?[/ in unserer Hand.
«raonnen bei La Fille morte und weiter ost-

Inauoie fugten die Franzosen durch mehrere
^ nur sich selbst Schaden zu.
L̂ mokaelände beiderseits der Aichas war auch

Kefechtstätigkeit sehr lebhaft. Gegen,töhe ge-
„ genommenen frchnzöfischen Stellungen

° gorgesbaches zwischen Haucourt und Bethm-
verlustreich für den Gegner zusammen. Dre

^aoerwundeten Gefangenen ist hier um 22 Off,-
, Ja «n auf 3« Offiziere. 1231 Mann , die Beute
iAnfet 22 Maschinengewehre gestiegen. — Be, der
i! weiterer Blockhäuser südlich des Rabenwaldes
^oie Nacht 222 Gefangene und ein Maschinenge-
2racht. Gegenstöße aus Richtung Chattancourt
° unserem wirksamen Flankenfeuer vom Ostufer

London, 11. April . (Priv .-Tel .) Reuter meldet aus
j Washington : Die deutsche Note ist heute eingetroffen . Das

Ministerium wird die Antwort nicht vor acht Tagen Mit¬
teilen , da Wilson das Bett hüten muß. Der Ministerrat,
der heure zusammentreten sollte, wurde vertagt.

dieses Land zu führen . Die Vereinigten Staaten haben
gleichfalls nicht die Absicht, Krieg gegen Deutschland zu
führen . Zu einem Kriege kann es nur kommen, wenn uns
Deutschland dazu zwingt , oder es muh irgendein gangbarer
Mittelweg gefunden werden zwischen den gegenwärtigen
feindseligen Handlungen und den freundschaftlichen diplo¬
matischen Beziehungen , die eine beständige Lüge sind.

Die Versenkulng der „Palembang " und „Tubantia ".

Ein Armeebefehl Hindenburgs.

>i>>

Königsberg i. Pr ., 11. April . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Die hier vorliegende Feldzeitung „Wacht im Osten" ver¬
öffentlicht folgenden Armeetagesbefehl des Eeneralseld-
marschalls v. Hindenburg:

Hauptquartier — Ost , 7 .April . Der Erinne¬
rungstag an meinen vor 50 Zähren erfolgten Dienstein¬
tritt soll nicht vorübergehen , ohne daß ich in Gedanken bei
den mir anvertrauten Truppen einkehre. Ich weih sehr
wohl, daß ich meine Erfolge sehr wesentlich auf ihre Treue,
Ausdauer und Tapferkeit zurückzuführen habe. Darum
danke ich Euch heute so recht von Herzen für alles das , was
Zhr vor dem Feinde geleistet habt . Dessen Kraft ist im
Erlahmen begriffen . Daher weiter vorwärts mit Gott für
Kaiser und Reich. Der Sieg ist uns gewiß.

der Maas versuchte der Feind vergebens den
«rieitronbe des Pfefferrückens verlorenen Boden
J gewinnen. Südwestlich der Feste Donaumont„»ns weitere Verteidigungsanlagen überlassen,

m  mr einige Dutzend Gefangene und drei Maschi-
#11« zurückbrachten.

Der neue Posttasrif.

«fit

ribo* Feuer unserer Abwehrgeschütze werden zwei
Flugzeuge südöstlich von Ypern herunterge-

Orstlicher ttm* « alkan-Kriegsschamplatz.
ist im ajllgemvinen unverändert.

Oberste Heereoleitun«.

erreich ung. OagesberiAit
un, 11. April. fW. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
klaut»« ,:
klussifcher«nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
ie besonderen Ereignisse.
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Ztcklrenischer Krie»»schauplatz.
Artilleriefeuer nahm gestern in einzelnen Front¬

uten an Lebhaftigkeit zu. Der Feind beschoß pslan-
die Ortschaften hinter unserer Front ; so standen im
[anb Duino, der Südteil vost Görz, das Spital von
ter und mehrere andere Orte im Eöirzischen, in
en, St. Katharin und Uggewitz ( im Kanal -Tal ) , in
Lenico und Rovereto unter schwerem Feuer. Die
' bei Riva dauern fort.

der Stellvertreter de» Chef» de« Generalstab«:
H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

iöppmgk>'
iin deutsch=rumänilchcs
Bandels=flbkommen.

Die Kommission des Reichstags hat die Erhöhung des
Briefportos von 10 auf 15 Pfg . abgelehnt , dafür aber einen
gleichmäßigen Zuschlag von 3 Psg . für alle Briefe und
Postkarten , sowohl im Ortsverkehr als im Fernverkehr , be¬
schlosten.

Es sollen danach künftig kosten:
Postkarren im ganzen Deutschen Reich 8 Pfg . statt 5 Pfg .,
Einfache Priese im Fernverkehr 13 Pfg . statt 10 Pfg .,
Doppelte Briefe im Fernverkehr 23 Pfg . statt 20 Pfg.
Briefe im Ortsverkehr 8 Pfg . statt 5 Pfg.

Drucksachen bis zu 50 Gramm werden um 2 Pfg . erhöht,
sie kosten also künftig 5 Pfg . statt 3 Pfg . Die schwereren
Drucksachen bleiben unverändert.

Die 25 Pfg .-Pakete werden auf 30 Pfg ., die 50 Psg .-
Patete auf 00 Pfg . erhöht . Eeldbriefe kosten6 Pfg . bezw.
auf weitere Entfernungen 10 Pfg . mehr . Die Gebühr für
Postanweisungen bleibt unverändert , ebenso die Gebühren
für den Postscheckverkehr

Telegramme kosten künftig 7 Pfg . für jedes Wort , an¬
statt 5 Pfg ., mindestens aber 60 Pfg . anstatt 50 Pfg . für
jedes Telegramm . Die Fernsprechgebühren aller Art er¬
fahren eine Erhöhung um 10 Proz ., anstatt der vom Bun¬
desrat vorgeschlagenen 20 Prozent.

Die sogenannten Zeitungstelegramme bleiben von der
Tariferhöhung befreit ; dagegen findet ein . Ermäßigung
der Telephongebühren für Zeitungen >icht statt , die auch
hier eine Ermäßigung fordernden Anträge wurden mit 14
gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Die Eefamimehreinnahme aus diesen Aufschlägen wird
auf etwa 190 Millionen Mark jährlich (die Reg,er »ngs-
vorlage sollte 200—230 Millionen bringen ) veranschlagt.

Die neuen Festsetzungen beruhen auf einem gemein¬
samen Anträge aller bürgerlichen Parteien , sie wurden
deshalb auch von der Steuerkommission des Reichstages
mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen.

Amsterdam, 11. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der
Schiffahrtsrat hat heute seinen Spruch über die Versenk¬
ung der beiden Dampfer „Palembang " und „Tubantia"
bekanntgegeben. Es wird darin der Hergang der beiden
klnsülle nochmals ausführlich g»schildert und das Material
der Zeugenaussagen zusammengefaßt . Der Schiffahrtsrat
gelangte zu dem Schlüsse, daß im Falle „Palembang " die
erste Explosion durch das Springen einer Mine , die in
einiger Entfernung von der „Palembang " trieb , verur¬
sacht wurde . Die zweite Explosion rührte von einem Tor-
pedo her, das aus einiger Entfernung abgeschossen wurde
und die „Palembang " traf . Das Torpedo kann nicht durch
den englischen Zerstörer abgeschossen worden sein, es ist
aber nicht ausgeschlossen. daß es auf den Zerstörer gemünzt
war , ihn verfehlte und die „Palembang " traf . Die dritte
Explosion muß ebenfalls einem Torpedo zugeschrieben wer¬
den, das auf die „Palembang " selbst gezielt war.

Im Falle „Tubantia " handelt es sich nach dem Urteil
des Schiffahrtsrates ebenfalls um ein Torpedo . Die in
den Booten der „Tubantia " gefundenen Metallstücke
rühren von einem bronzenen Schwartzkockftorpedo her. Das
Torpedo wurde entweder von einem U-Boot oder von
einem Torpedoboot ohne vorherige Warnung abgeschosten.
Es muß, da kein anderes Schiff in der Nachbarschaft war.
der „Tubantia " zugedacht gewesen sein.

Asquith als Prophet.

JB«, 11. April. (W. T. B .) Die „Norddeutsche All-
de Zeitung" schreibt: Ein deutsch-rumänisches Han-

Mommen. Die aus Bukarest eingrgangene Meldung,
»Mischen der rumänischen und der deutschen Regierung
Abkommen zur Erleichterung des Warenaustausches
Wn worden sei, ist nach unseren Erkundigungen zu-

Das Abkommen wurde am 7. April in Berl '.n
>Tiaatsfekretär des Auswärtigen Amtes und dem

mischen Gesandten unterzeichnet . Danach verpflichten
üde Regierungen, für den Bedarf des anderen Landes

- i Abfuhr ihrer Erzeugnisse — soweit es der eigene Be-
töH ***% — zu gestatten, und zwar ohne die Erteilung
etN 1ûssuh^ dwilligung von besonderen Gegenleistungen

foia'

Die Zerstörungen durch Zeppeline.

Bern, 11. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Das Berner
Jntelligenzblatt erfährt aus verläßlicher Quelle über die
wahre Wirkung der Zeppelinangriffe auf England : Die
Angriffe haben furchtbare Zerstörungen angerichtet . Ganze
Häuserblocks sind zusammengestürzt . Die Wut der Bevöl¬
kerung ist unbeschreiblich. Jetzt erst fühlt man in London,
daß sich England im Kriege befindet . Die Rüstungen jede:
Art nehmen einen immer größeren Umfang an . Bisher
haben die Schadenersatzansprüche 15 Millionen Francs
überschritten.

Herr Asquith hat , wie zu erwarten stand ,nun auch
seinen Speech zu der Rede unseres Kanzlers losgelassen.
Auf einem Bankett zu Ehren französischer Parlamentarier,
die eben London besuchen. Natürlich war es das alte Lied.
Der Vierverband kämpft für ein völkerrechtliches System,
das allen Staaten gleiche Rechte vorschreibt. Es dürfe
nicht länger geduldet werden , daß eine Militärkaste sich in
die Lösung internationaler Fragen «inmische. Herr von
Bethmann Hollweg hat ja die Erwiderung auf diese Ant¬
wort schon vorweggenommen , hat gezeigt, was es mit die¬
ser Bekämpfung der ..Militärkaste " und mit dieser Gleich¬
berechtigung aller Staaten auf sich hat . Britannien will
damit nur seine eigene Vorherrschaft vor allen anderen
Mächten sicherstellen. Um dieses Ziel hat das Kabinett
Asquith zwanzig Monate lang gekämpft und wird noch
weitere fünf Jahre darum kämpfen. So hat wenigstens
Herr Asquith dem Papste bei seinem jüngsten Besuche in
Rom verkündigt . In einem Jahrfünft hofft er augen¬
scheinlich die „Militärkaste " kurz und klein geschlagen zu
haben . Aber der britische Premierminister hat schon so
mancherlei prophezeit und hinterher ist es doch anders ge¬
worden . Mag er „Sieg " in alle Gasten schreien, mag er
noch fünf Jahre lang den starken Mann spielen wollen.
Uns scheint es nur sonderbar , daß derselbe Vierverband,
der immer wieder versichert, wir seien fertig , total fertig
und ein Fußtritt genüge, um uns den Rest zu geben, jetzt
wieder bemerkt, der Krieg müsse noch Jahre lang dauern.
Das ist ein Widerspruch, den uns Herr Asquith auch nicht
aufklären wird . Er müßte denn zugestehen, daß wir noch
gar nicht fertig feien , daß wir im Gegenteil noch sehr kräf¬
tige Hiebe austeilen . Aber diese Wahrheit zu bekennen,
hieße zugleich die Hohlheit des ewigen Siegesgeschreis
offenbaren.

Amerika und der Unterseebootkrieg.

gflllii« üu machen. Sie verpflichten sich ferner , einander
—^ ^ Aich auch die Durchfuhr von Waren aus drirten
et  * nbetn  SU gestatten. Durch diese Abmachungen, für deren

a Noch besondere Maßnahmen in Aussicht ge-
sind, beabsichtigen beide Regierungen die wirt-

- _ n Beziehungen zwischen Deutschland uno Rumä-

^ durch den Kriegszustand stark gelitten haben , so-
möglich wieder herzustellen und entsprechend den

Citizen Jnteresten zu erleichtern.

Neuyork, 11. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Funk¬
spruch von dem Vertreter des Wolffschen Büros . Die
„Newyork World " sagt in einem Leitartikel : Es ist ange-
mesten, daß die Regierung eine zeitlang die Antwort
Deutschlands auf die amerikanische Anfrage betrefsend den
Sustex"-Fall abwartet . Es kann trotzdem nicht viel Zwei¬

fel über den Weg bestehen, den die Vereinigten Staaten
einschlagen müsten, wenn der „Sussex" durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt worden ist, wie es alles verfügbare
Beweismaterial zeigt. Unsere Regierung kann nicht die
diplomatischen Beziehungen mit einer Regierung aufrechr-
erhalten , die beständig Zusicherungen und Versprechungen
verletzt. Trotz den den Vereinigten Staaten gegebenen
Versicherungen laufen die deutschen Unterseeboote wieder
amok. Die deutsche Regierung ist anscheinend nicht in der
Lage , ihnen Einhalt zu tun . Die Behauptungen , daß die
deutsche öffentliche Meinung solche Beschränkungen der
Unterseebootstätigkeit nicht ertragen werde, machen die
Lage schlimmer statt besser. Der Kanzler hat große Mühe
aufgewandt , um den Bereinigten Staaten zu versichern,
daß Deut 'chland keine Absicht habe, einen Krieg gegen

Die Rekrutierungsfrage in England.

Rotterdam. 11. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Die
„Times " erfahren , daß der Chef des Generalstabes und
die militärischen Mitglieder des Armeerates dem Kabinett
in sehr deutlichen Worten mitgeteilt haben , wie viel Män¬
ner sie sofort benötigen , um ihren Pflichten gegenüber der
Nation und den Alliierten zu erfüllen . Das Kabinett
werde nun Mittel und Wege finden müsten. um diesen
Bedarf zu decken. Es werde sich nicht länger damit be¬
gnügen dürfen , zu beraten , es werde darauf bedacht sein
müsten, daß die Opfer , welche das Volk fordert , gleich¬
mäßig verteilt werden.

Der politische Mitarbeiter der „Morning Post " berich¬
tet , daß Asquith . Mac Kenna und Chamberlain im Kabi¬
nett eine Kommission bilden , die mit der vorläufigen Un¬
tersuchung der Rekrutierungsfrage betraut worden ist.

Auch Spanien kommt oin die Reihe.

Wien , 11. April . Die Polypenarme der Briten , die
überall neutrale Völker sich dienstbar zu machen suchen,
um sie für englische Jnteresten leiden zu lasten, bedrohen
jetzt auch Spanien . Durch Funkspruch wird aus Barce¬
lona oemeldet, daß England einen großen Druck ausübt,
um sämtliche Aktien der andalusischen Eisenbahnen aufzu-
kauien. Diese Bahnen sind von großer strategischer Bedeu¬
tung . Wennn der englische Plan gelänge , würde ganz An-



Ar. 87.

^lüften zu einem riesigen Gibraltar, dessen Beherrschung
durch England von jeher wie eine ickwärende Munde am

spanischen Körper brennt.

»Arei».H«it»RO- 4M» £#« • ««• » » - Vtz». 12.

Der König von England an die franz. Parlamentarier.

London. 11. April . (W. T. B. Nichtamtlim.) Tex
'Vönig empfing 7M Buckinghampalast oie französischen
Parlam «. »parier , wobei er folgende Ansprache hielt : Ich
hl-iszc Eie als Mitglieder der gesetzgebenden Körperschaf¬
ten der großen Republik willkommen, mil der in enger
Bereinigung und gegenseitigem Vertrauen verbunden zu
sein, ich mich freue . Dieses Vertrauen wird , wie ich hoffe,
dauernd sein. Ein Besuch wie der Ihrige trägt dazu bei,
den beiden Völkern die herzliche Zusammenarbeit , in oer
sie sich betätigen , noch näher zu bringen , denn sie gibt der
Einheit ihrer Ziele eine konkretere Form . Wenn sie einige
Orte , wo Munition hergestellt wird , besuchen werden, so
werden Sie erst sehen, wie sehr wir uns anstrengen Heer
und Marine mit allem Nötigen zu versehen. Wenn Sie
mit den Bewohnern unserer Städte sprechen, so werden
Sie erfahren , welchen Anteil sie nehmen an dem Leiden,
die ein kriegerischer Eindringling der unschuldigen Bevöl¬
kerung einiger ihrer nördlichen Distrikte auferlegt hat und
wie warm wir die glänzende Tapferkeit des ganzen fran¬
zösischen Volkes bewundern . Sie werden auch selbst sehen,
wie einmütig das Volk in England ohne Unterschied der
Raffe, des Standes oder der politischen Partei entschlossen
ist, den Krieg fortzuführen , bis jene Bedrohung mit Ueber-
fall und Wirren , die den friedlichen Fortschritt Europas
verhindert , endgültig aus dem Wege geräumt ist. Die
Alliance der Mächte, die die vollbringen werden, beruht
nicht nur auf dem gemeinsamen Interesse , dieser Bedroh¬
ung ein Ende zu machen, das sie alle und auch die schwer¬
geschädigten Länder Belgien , Serbien und Montenegro in
gleicher Weise wie wir haben, sondern sie beruht auch auf
unserem gleichen Ideal . Freiheit und Frieden sind die
Ideale des britischen Volkes — hier in der Heimat und in
den Kolonien . Wir wünschen diesen Frieden - für uns selbst
und wünschen ihn auch für andere Nationen . Wir glau¬
ben, daß in seiner Ausbreitung allerwärts die beste Hoff¬
nung für die Zukunft der Menschheit liegt . Für Freiheit
und Frieden kämpfen wir Seite an Seite mit Euch, in
dem Glauben , der heute stärker ist als je seit Beginn des
Krieges und der täglich stärker wird , daß oer Sieg die
Sachs des Rechts krönen wird.

London, 11. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterfchen Büros . Die französischen Senatoren
und Deputierten setzten heute Morgen die Konferenz mit
ihren britischen Kollegen fort . Morgen werden sie eine
Reise durch das Land anireten.

Lokale tladvicbttn.
Bad Hohnburgv. d. Höhe, 12. April 1916.

/ , * Zählnwg der Kartoffelbestände. Zur Gewinnung
einer Grundlage für die Anordnungen der Reichskartoffel

Die „teuflische Taktik" unserer Feinde.

Amsterdam, 11. April . Der frühere holländische Mi¬
nisterpräsident Dr . Kuyper schreibt im hiesigen „Stan-
daard " : Das System , um Mitteleuropa durch Aushunge¬
rung zum Aufgeben des Kampfes zu zwingen, scheint jetzt
von der Gegenpartei ohne Gewissensbisse angewendei zu
werden, und was noch mehr berührt : in ganz Europa er¬
hebt sich gegen diesen Plan kein einziger Eewissensschrei.
Vielmehr scheint es , als ob man dieses Mittel ganz natür¬
lich und erlaubt findet . Doch darf unser Protest gegen
diese teuflische Taktik nicht einen Augenblick erlahmen.
Man beruft sich zur Verteidigung dieses Systems auf die
Belagerung einer Festung , welche man schließlich ebenso
durch Aushungerung zur Uebergabe zwingt . Doch dieser
Vergleich läßt sich nicht mehr durchführen, wo wie hier von
der Aushungerung eines ganzen Volkes die Rede ist. Solch
ein ganzes Volk kann nicht das Land verlassen! es muß
bleiben , wo es ist. Und gerade deshalb ist hier die An¬
wendung des Aushungerungssystems eine unmenschliche
Gemeinheit , welche unter Christen nicht geduldet werden
darf.

Bisher 36 VÜV Fvainzosen vor Verdun gefangen.
Mit den letzten auf den beiden Maasufern gemachten

Gefangenen — etwa 1206 — übersteigt die Gesamtmenge
der in den Kämpfen im Gelände um Verdun feit dem
21. Februar gefangenen unverwundeten Franzosen nun¬
mehr das 36. Tausend.

Nach den feststehenden Erfahrungssätzen kann man aus
dieser Ziffer der unverwundeten Gefangenen den Wahr¬
scheinlichkeitsschlußauf die Gesamtsumme der bisherigen
französischen Verluste von Verdun seit 21. Februar dahin
ziehen, daß diese sich auf etwa 133 000  Mann belaufen.

Blutige Verluste der Engländer am Tigris.

Konstantinopel, 11. April . (W. B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Jrakfront erlitten die Engländer
eine neue blutige Niederlage bei Felahic , wobei sie mehr
als 3000 Tote auf dem Kampsgelände sowie einen Offizier
und einige Soldaten als Gefangene in unserer Hand zu¬
rückließen. Am 9. April mittags nach anderihalbstündiger
heftiger Artillerievorbereitung griff der Feind mit sämt¬
lichen Kräften von dem rechten Ufer des Tigris her unsere
Stellungen bei Felahic an . Die wchlacht wütete , während
,echs Stunden . Zuerst gelang es dem Feind , unter unge¬
heuren Opfern in einem Teil unserer Gräben einzudrin¬
gen. Aber unsere tapferen Truppen machten die einge-
drungenen Feinde mit dem Bajonett nieder , sowie die¬
jenigen . die ihnen zur Hilfe geeilt waren , und warfen
die lleberlebenden in ihre früheren Gräben zurück. Am
Abend der Schlacht konnten wir in unseren Gräben über
3000 feindliche Leichen zählen . Die Gefangenen sagten
aus , daß von allen feindlichen Truppeneinheiten die 13
englische Division am meisten litt , die ausschließlich aus
englischen Soldaten besteht, seinerzeit an den Dardanellen
kämpfte und kürzlich an die Jrakfront geschickt wurde . Un-
!ere Soldaten kämpften mit unvergleichlicher Tapferkeit
wahrend der Schlachten am 5., 6. und 9. April und fügten
ein neues Ruhmesblatt unserer militärischen Geschichte bei

An den übrigen Fronten hat sich nichts ereignet.

stelle bei der Durchführung der Speisekartoffelversorgung
ist es erforderlich , eine Erhebung darüber anzustellen,
welche Vorräte an Kartoffeln in den Händen der Erzeu
ger , sowie der Gemeinden, Händler und Verbraucher vor
Händen sind. Der Bundesrar hat als Erhebungsterinin
den 26. April 1916 festgesetzt, ein Zeitpunkt , an dem die
Mieten im wesentlichen geöffnet zu sein pflegen. Da die
-rrockenprodukte in gewissen Grenzen die Frischkartoffeln
ersetzen, ist die Erhebung auch auf alle Kartoffeltrocknungs¬
erzeugnisse ausgedehnt . Näheres siehe amtl . Bekanntmach
ung^ im heutigen „Kreisblatt ".

* Zur Kaffee- und Tee-Verordnung. Auf wiederholte
Anfragen teilt der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und
deren Ersatzmittel mir, daß derjenige, der mehr als 10
Kilogramm Rohkaffee oder mehr als 5 Kilogramm Ter

^im Besitz Haft überhaupt keinen Kaffee oder Tee mehr
verkaufen darf . Nur diejenigen Kleinhändler , die weniger
als 10 Kilogramm Rohkaffee oder weniger als 5 Kilo-
gramm Tee besitzen, dürfen diese kleinen Bestände ausver¬
kaufen. Geröstet werden darf Rohkaffee auch von Pri¬
vaten bis auf weiteres überhaupt nicht mehr.

* Die Neichszuckerstelle hat nunmehr ihre feste Form
durch die Erennung des Geheimen Regierungsrats Schulze
vom preußischen Handelsministerium zum Präsidenten er¬
halten . Die Reichszuckerstelle bewirkt die Abgabe von
Zucker an Kommunen und Kommunalverbäwde , an die
Heeres - und Marineverwaltung sowie für gewerbliche Be¬
triebe . Die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende
Höchstmeuge bestimmt der Reichskanzler . Die Regelung
der Verteilung an die Verbraucher wird den Gemeinden
überlassen , die zu diesem Zweck Zuckerkarten ausgeben
können (nicht müssen!) oder auch andere Einrichtungen zu
treffen befugt sind. Es finder eine Bestandsaufnahme statt,
die sich auch auf Privathaushaltungen erstreckt.

* Das Kviegsministerium gegen den Bastgeldverkehr.
„Ein allgemeiner Erlaß , nach dem die Lieferanten und
Unternehmer der Heeresverwaltung zur Einrichtung von
Bank - oder Postscheckkonten aufzufordern sind, und die
Kassen der Truppen und Behörden bei Konto-Vordrucken
auf den Rechnungen-Barzahlungen nicht mehr leisten- dür¬
fen ist in Vorbereitung ."

y Schöffengerichtssitzung vom 12. April . Vorsitzender
Herr Amtsgerichtsrar Raffe, Herr Amtsanwalt Winter
als Vertreter der Staatsanwaltschaft , Herr Rechnungsrat
Thörmer als Eerichtsschreiber, als Schöffen fungierten die
Herren K. Baumann , Kaufmann zu Oberursel und F.
Lipp , Obst- u. Gemüsehändler von hier . Es standen fol¬
gende Sachen zur Verhandlung:

Ein hiesiger Bürger erhebt Privatklage gegen einen
hiesigen Geschäftsinhaber wegen Beleidigung seiner Ehe¬
frau . Kläger und Beklagter sind durch Rechtsanwälte ver-
rrcten . Nach längerer Verhandlung findet sich der Kläger
(ereil , dre Klage zurückzuziehen, falls der Beklagte sämt¬
liche Kosten trägt und 50 Mark für die Kriegsfürprge
zahlt . Förmlicher Beweis wurde dahin gehend geschlof¬
fen, mit der Bedingung , daß der Kläger nichts in die Zei-
ning bringt.

Die Mutter chres im Felde stehenden Sohnes eines
Landwirtes in Stierstadt . erhielt wegen Fahrlässigkeit
durch unterlassene , besondere Anmeldung von 400 Pfund
zurückgestellten Brotgetreides zur Saat , eine Strafoerfüg.
ung von 100 Mark . Hiergegen wird um richterliche Ent¬
scheidung durch ihren Rechtsanwalt beantragt . Das Ge¬
richt fetzte die Strafe auf 70 Mark herab.

Ein Landwctl in Köppern hat sich in ähnlichem Falle
vergangen und hat sich heute zu verantworten . Der Be¬
klagte entschuldigt sich damit nur den als Selbstverbraucher
erüb ' igten Betrag anzumelden gemeint habe. Das Gericht
kommt zu einer Verurteilung und erkannte auf 120 Mark
Geldstrafe bezw für je 5 Mk. 1 Tag Haft.

Von Weißkirchen steht ebenfalls ein Landwirt unter
Anklage . Dieser mit seinem Rechtsbeistande sind der
Meinung , daß Brotgetreide und Saatgut nicht dasselbe
seien und in der Anmeldung berücksichtigt. Das Gericht
entscheidet wie im Falle vorher.

Ein invalider Schuhmacher von Frankfurt hatte in
Oberursel gebrauchte Schuhe gekauft und wurde in 96  Mark
Geldstrafe , der doppelten Gewerbesteuer, genommen Die
eingelegte Berufung führt zur Vertagung und Zeuqen-
ladungg.

* Die Tore an den Schutzgittern im Walde , sind auch
vom Publikum wieder zu schließen. Nichtbeachtung der
diesbezüglichen Vorschrift (8 28. 2. des Feld - und ' Forst-
polizeigesetzes) wird bestraft.

* Aus den Verlustlisten . Unteroffz. Phil . Landoogt-
Homburg l. verl . — Joh . Koppai - Weißkirchen l. verw.

*Wl
fauijchen Landesbank hat eine Vorlage ""^
Kommunallandtag über Errichtung Ueih an
Kriegshilfskasse ausgearbeitet . Der (w*
in seiner letzten Sitzung bereits sein- (£in .9l1
klärt . Rach dem Vorgang anderer
kriegshilfskasfe den Zweck haben, Darleh? ^
an Kriegsteilnehmer oder deren Angehörja
aus Den- Kreisen des gewerblichen Mittel !»*
sie durch den Krieg in Bedrängnis geraten
tung oder Wiederherstellung ihrer gewerbû -
digteit aus diese Hilfe angewiesen sind
beschasfung ist folgendes vorgesehen: Die
bestehen: 1. in einem Betrag von 1 Million !im
Bezirkst,erband der Kaffe zur Verfügung für,? '̂
trag soll durch Aufnahme eines Darlehens b»-
ifchen Landesbank beschafft werden mit der N
zur Verzinsung und zur Rückzahlung fpäteFt-enl
nach Friede n-sfchluß. 2. in einem einmalig?
nach Abzug von 15 Prozent , die der Kaffe als
Ausfälle verbleiben , seitens des Bezirksverb
halb der in Absatz 1 bezeichneten Frist zurück,,,
zwar in 5 gleichen Jahresraten , deren erste amW
5. Jahres nach Jriedensschluß fällig wird k
sprechend dem dem Bezirksverband zufließent̂ -
kommen zu verzinsen, 3. in etwaigen Zuwen?
den Ueberfchüssen der Nassauischen Landesbank
kaffe, in etwaigen Zuschüssen des Bezirksvei
der Landesoersicherungsanstalt Hessen-Nassau 4 ■
den von privater Seite . — Die Zuschüsse um»
sollen in erster Linie zur Schaffung einer m/
Sicherheitsrücklage, sodann zur etwaigen Genu
freier Darlehen verwendet werden.

— Zoh. Dietz - Cronberg l. verw. — Untffz. Phil . Weis-
Holzhausen schw. verw. - Utffz. Joseph Mühl - König-
jtern l. verw . — Eefr . Heinr . Zimmermann - Vockenhausen
gefallen . — Heinr . Velte - Wehrheim l. verw . — Wilh
Kraf - Wehrheim l. verw. — Jos . Kraus - Hornau l. verw .'
— Phil . Scherer - Klein -Schwalbach gefallen.

f Vom Frankfurter Biehmarkt . Ganze fünf deutsche
Rinder hatten sich heute auf den Frankfurter Vtehmarkt
verirrt . Die übrigen 174 Tiere stammten aus Dänemark
Die Metzger schließen nach dem Vorbild der Schweine¬
metzger bereits einer nach dem andern ihre Geschäftsräume

t Die Dummen . . . . Eine schier unglaubliche Ke--
fchichte wird von Hohenlimburg berichtet. Ein Zigeuner¬
weib machte sich anheischig, die alte schwer an der Eicht
leidende Mutter eines hiesigen Kaufmanns von der Plage
zu befreien , wenn man ihm für etliche Stunden alles im
Hause vorhandene Bargeld zur Verfügung stelle Der
„hochbeglückte" Sohn erfüllte sofort den Wunsch und legte
der Wunderfrau bald bare 1800 Mk. in den- Schoß Di --
Zigeunerin bestellte nun den- Sohn auf den Nachmittag a 1
eine bestimmte Straßenecke, zum Wied-erempfang des Gel¬
des . worauf dann die Eicht verschwunden sei Der Nach¬
mittag sah den Sohn an der Ecke, doch die Alte kam nicht
Das Geld war weg die Polizei suchte lange vergebens nach 1
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* Rckssa-uische Kriegshilfskasse. Die Direktion der Nass !

Hur llab und Fern.
t Frankfurt a. M.. 11. April . Der Führers

gischen Kamerun - Expedition des Reichskolo?
Dr . Johannes Elbert aus Frankfurt a . M ist
in Granada an den Folgen der Schlafkrankheit ul
auf der Flucht von Kamerun ins spanische ifow-
zugezogen hatte , gestorben. Wie Frau Dr . Elbert
Gatten während der ganzen Reise in mutiger
gleitete , jetzt nach ihrer Heimkehr nach Deutsch'
richtet, konnten die gesamten wissenschaftlichen
der Expedition gerettet werden . Sämtliche
die Gesteinssammlungen als wichtigstes Ma
Expedition , Photoplatten und Pflanzensammlun
den auf Gebot der Gouverneurs von Kamerun
panische Munigebiet in Sicherheit gebracht mt

zum Friedensschluß verbleiben.
t Frankfurt a. M.. 11. April . In den lebtet

wurden hier zahlreiche verwegene Diebstähle vo,
und Nutztieren ausgeführt . Dem Landwirt Mb'
ort Hausen stahl man zwei Kälber und zwei
schlachteten die Tiere an Ort und Stelle ab und li
und Eingeweide liegen. Aus einem Bockenheimei
Hause raubte man ein ganzes Hühnervolk und den
chenbeftand, einer armen Frau in Sachisenhausen
die einzige Ziege aus dem Stall , nachdem man ih
zuvor die Hühner gestohlen hatte . In der Oppe
Landstraße ließ ein verfolgter Dieb einen Sackm
schlachteten Hühnern , Hähnen und Kaninchen i«
Die Räuber konnten noch nicht ermittelt werden.

— Höchsta. M., 11. April . Dem ersten Bing
4 t. >a n ke  ist aus Anlaß der Eröffnung des neu«
kcnhaujes der Titel „Oberbürgermeister"
worden,

f Butzbach, 11. April . Vor der Eießenet 6
incr hatten sich vier Insassen der hiesigen Zellenstr
lauter schwer vorbestrafte Diebe, wegen Diebst
verantworten . Die Leute hatten in der Anstalt
lichen Sachen gestohlen, diese durch einen Hehl
außen geschmuggelt und dafür allerlei Lebensmi
getauscht, die sie dann in der Anstalt verzehrten,
schuldigten ihre Verfehlungen damit , daß sie währ
Krieges keine ausreichende Beköstigung erhielt
hungern müßten . Der als Zeuge vernommene
direktor gab zu, daß die Ernährung der Leute fei
knapper als sonst sei, aber doch nicht zu Diebstähl
anlassung geben brauche. Das Gericht verurteil
Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten bezw. 1 Jahr Zu
Ein Angeklagter wurde -freigesprochen. Der He'
hielt ein Jahr Gefängnis . Einer der Verurteil
wegen Totschlags schon zu lebenslänglichem Zuverurteilt.

-Dessau . 11. April . Wie das „AnhaltischeT
aus Ballenstedt am Harz meldet, wurde die dort
haste alleinstehende Witwe Baumeister heute iu
Wohnung in einem verschlossenen Kleiderschrank toi
sunden. Die Leiche zeigt Würgespur -en am Halse, ft
von der Gerichtsbehörde beschlagnahmt.

- Russische Feststellung deutscher Arbeit in
Der Petersburger „Deni " berichtet, daß die Deuts
her im besetzten Königreich Polen 6000 Kilonietei
ßen gebaut haben. Diese Arbeiten werden vonP
bauverwaltungen mit einem Bestand von 1100
euren , Geometern . Aufsehern und 30 000 bis 3s
beitern ausgeführt . Während des Jahres 1915'
Deutschen für den Bau von neuen Wegen im 1
Polen 20 Millionen Mark und 2 200 000 Tonnen
verwendet . Außerdem werde noch eine Neih
Eisenbahnbrücken gebaut

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkap *U®'

Donnerstag - den 18. April Jk
JsaeliM. und Abends Keneert in dar Waadsl**"

, „ . , Leitung : Herr Konzertmeister Curt Vfüu*s“
1. Türkischer Marsch . , Eile
S. Ouvertüre z, Oper Die Favoritin .'
3. Mozart Menuett . ß
4. Potpourri über Deutsche Volkslieder
5. Ouvertüre Berlin wie es weint und lacht . 60
6. Donau -Segen . Walzer . Zieh
7. Endlich alieia . Liebeslied ' ' MtT«?
*, Potpourri a. d. Operette Der Feidprediger M*»

Abends 71/a Uhr im Kurhaustheater
Der Juxbaron Posse mit oelsng in3
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